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e e e eDie ärztlichen Ehrengerichte.
Bei der 1. Berathung des Entwurfs über

die ärztlichen Ehrengerichte hat bekanntlich der
Herr Cultusminiſter erklärt. „Wenn die Aerzte
den Entwurf nicht wollen, wir können auch ohne
ihn exiſtiren; wenn ſie ihn aber wollen, ſo ſcheint
es mir ein ſo richtiger und ſo geſunder Gedanke zu
ſein, daß unmöglich die Stagtsgetwalt erklären
konnte, ich will mit dem Geſetze nichts zu thun
haben.“ Der Herr Miniſter fügte hinzu, „daß

aller preußiſchen Aerzie eifteg ſür die Annahme
und das Zußandekommen des Entwurfs in ſeiner
jetzigen Geſtalt eingetreten ſind.“ Dieſe Behauptung
des Herrn Miniſters iſt durch die jetzt bekannten
Thatſachen widerlegt. In Folge einer Umſrage,
welche, von mehreren angeſehenen Aezten veran
ftaltet, an die nahezu 15 000 preußiſchen Aerzte
gerichtet worden iſt, haben 3029 Aerzte ſich ols
Pringipielle Gegner der ſtaatlichen Ehrengerichte er
klärt und 4598 gegen den minmſieriellen Entwurf
aber nur 750 dafür. Es ſind alſo faſt 7000
Aerzte gegen den Regierung entwurf. Sehr groß
iſt die Mehrheit der Gegner in den öſtlichen
Provinzen: in Oftprenßen 10 daftr. 294 dagegen,
in Weſtpreußen 28 daſür, 238 dagegen, in
Pommern 30 dafür 300 dagegen, in Poſen 19
dafür 249 dagegen u. ſ. w. Wenn bei der am
Mittwoch ſtaltgehabten 2. Berathung der Herr
Vertreter der preußiſchen Stagtéregierung die Er
klärung abgegeben hut, mar khnnte annehmen daß
diejenigen, welche ſich dicht geäußert haben eher
für, als gegen die Vorlage ſeien, ſo ſcheint uns
dieſe Annahme denn doch eine gar zu gewagte
Zu bedauern iſt allerdings und das ſt über
Haupt ein characteriſtiſches Zeichen unſerer heutigen
Zeit daß diejenigen, die es angeht, nur zu oft
eine ganz unerklärliche Gleichgültigkeit an den Tag
legen. So geht es auch auf anderen Gebieten des
öffentlichen Lebens Wir ſind überzeugt, daß die
große Majorität des wichtt en und bisher freien
Werzteſtandes ein Bedürfniß wach Ehrengerichten,
welche in Bezug auf die Aergte zu entſcheiden haben,
ob ſie ſich „durch ihr Verhalten in Ausübung des
Berufs ſowie außerhaib deſſelben, der Achtung
würdig zeigen, die der Beruf erfordert“ nicht an
erkennen wird. Andere halten den Beruf für
geradezu gefährdet. So liegt uns ein aus führliches
Schreiben eines angeſehenen Arztes vor, der
Wie viele andere ſeiner Berufsgenoſſen dieſen
Geſetzentwurf, mit ſeinen vielen Deutungen und
dehnbaren Beſtimmungen, als einen Schritt auf der
abſchäſſtgen Bahn der Verſtaatlichung der Staats
bürger anſteht. Gleichwohl iſt am Mittwoch durch
die große Mojorität des Abgeordnetenhauſes dieſe,
Hach der Meinung der Regierung von der weitaus
übetwiegenden Zahl der Aerzte gewünſchte IJnſtitution
angenommen worden. Dagegen haben nur die
Freiſinnigen, die Polen und mehrere Nationslliberale
Und Freſronſervative geſtimmmt. Wenn die Folgen
dieſes Geſetzes, wie wir fürchten, ganz andere ſein
werden, als die Urheber ſich jetzt vorſtellen, ſo mag
die Verantwortung denjenigen zugeſchrieben werden,
die es unterlaſſen haben, gegen den Entwurf recht
zeitig ihre Stimme zu erheben.

Politiſche Neberſicht.
Auf die deutſch ruſſiſche Freundſchaft

hat der Zar in einem Schreiben an den General
Adjutanten Graf Paul Schuwalow zu deſſen
S50 jährigen Ofſiziersjubiläum hingewieſen. Es heißt
darin Mein unvergeßlicher Vater, der Jhre ſchönen
Talente hochſchäßte, ernannte Sie zum Botſchafter
bei dem deutſchen Kaiſer. In dieſer hervorragenden
Stellung erwarben Sie die allgemeine Sympathie
nd trugen viel dazu bei, die auf gegen
ſeitiges Vertrauen gegründete Freund
ſchaft mit der benachbarten Großmacht
feſter zu geſtalten.
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Fran eirh. In Frankreich wächſt der Unmuth
über die Ausſchreitungen der „Ritter des Müßig
gangs“. Es hat echte zu bedeuten, daß in
Horhbeégaux ähnliche Aus ſhHreitungen vorgekommen
ſind, wie in Antenſl. Auch die Royaliſten in Ly on
wollten dem Maſter von Antenil folgen. Sie er
reichen nur, daß funfzehn Tumultuanten verhaftet

wurden. Die Juſtiz arbeitet prompt in der Ver
urtheilung der Manifeſtanten. Jn Hordeaux ſind
rei von den wegen der royaliſtiſchen Kundgebungen
Verhafteten, darunter ein Redacteur, ſchon am
Mittwoch zu ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt
in vierter zu einem Monat Eefängniß. Das wird
die Luſt zu neuen Ausſchreitungen abkühlen, beſonders
da auch ſchon von den zehn wegen der Kundgebung
vor dem „Cerele milltäre“ ber dem Einpfange des
Majors Marchand Perhafteten ſieben zu 5 Tagen
Gefängniß und 15 Fee. Geldbuße, drei zu Geld
ſlrafen verurtheilt würden. Chriſtiagni wird
am nächſten Dienſtag vor das Zuchtpolizeigericht
geſlellt werden unter der Beſchuldigung, einen
Becnaten bei Ausübung ſeiner Amtspflicht beleidigt
zu haben. Mehrere andere der Beſchuldigten werden
anf Geund der Artikel 209 und 21 verfolgt
werden. Letztgenannte Artikel handeln von gemeinſam
begangenem Aufruhr. Der Reßt der Angeſchuldigten
ſoll vor das gewöhnliche Polizeigericht kommen.
Der Minjſterrath veſchloß, das „Journal de Peuple“
gerichtlich zu verfolgen wegen eines Artikels vom
Mittwoch, welcher die Soldaten zum Unge
horſam aufretzt Da für nächſten Konntag
auf der Reunbahn in Longchampe eine
Wiederkehr ähnlicher Vorgänge wie in Auteuil
vefürchtet wird, hat die Kammer ruppe der nationalen
Vertheidigung an die Regierung die Frage geſtellt,
welche Maßnahmen dieſe zu kreſſen gedenke, um bei
Kundgebungen, die am Sonntag bei dem Rennen
in Lougchamps erfolgen könnten, die Ordnung zu
ſichern in ver Auſrage wird anf die Artikel gewiſſer
Blatler Hingewieſen, die geradezu zum Birger
krieg ouſſorderten. Auch die Liga der Menſchen
und Bürgerrechte hat ihren Abſcher über die
Vorkommviſſe in Anteuil ausgeſprochen Die republi
kaniſche Bevölkerung von Paris werde nächſten
Sonntag Gelegenheit haben in ihren Beiſalls
Bezeugungen die Rufe der „Ritter bes Müßiggangs“
zu erſticken. „Die Zeit iſt da, den Skandalen, welche
ſchon zu lange gedauert haben und die franzöſtſche
Demokratie in der Perſon ihres Erwählten beleidigen,
ein Ende zu machen.“ Zur Verhütung
weiterer Demoraliſation in der Rechts
pflege und in der Armee werden eine Reihe von
Maßregeln geplant. Der Juſtizwiniſter Lebret wird
An hie Generalprokurakoren ein Rund-
ſchre ben richten, in welchem er ſie auffordert,
Maßregeln zu ergreifen, um der Wiederkehr ſolcher
Zwiſchenfälle vorzubengen, wie ſie im Verlauf der
Schwurgerichtsverhandlung gegen Deroulede und
Habert vorkmen. Die Genetalprokuratoren ſollen
künftighin keinerlei Kundgebung zulaſſen. Das
„Journal“ will wiſſen, die Unterſuchung gegen
du Paty de Clam werde nur vom militäriſchen
Geſichtspunkte aus geführt werden und zwar nach
Beendigung des Prozeſſes Dreyfus vor dem neuen
Kriegsgericht. Jn der Verhandlung ſoll die Rolle
feſtgeſtellt werden, welche er im Jahre 1894 und
ſpäter im Jahre 1898 mit Eſterhazy geſpielt hat.
Du Paty de Clam werde gewiß vor dem Kriegs
gericht in Rennes erſcheinen. Das „Journal“
weint, die Entſcheidung in der Angelegenheit Piequart
Leblois werde mit der Verweiſung derſelben vor die
Geſchworenen des Seinedepartements enden, die in
der erſten Hälſte des Juli zuſammen treten. Als
Kurioſum ſei erwähnt, daß die Majres einiger
Ottſchaſten in dem Departement der Sapne und
Wire ihrem Präfekten mittheilten, daß ſte ſich dem
Anſchlag des Reviſtonsurtheils widerſeten. Der
Figaro veröffentlicht das Facſimile einer eigen
händigen Erklärung Eſterhazys, in welcher dieſer
beſtatigt, das Bordereau geſchrieben zu haben.

GSſtaſten. Ueber die deutſhe Frage in
Schantung“ hat der Vicekönig TſchangTſchih
Tung eine lange Depeſche an den Tſungli Yamen
Und ein Memorandum an die Kaiſerin Wittwe
gerichtet. Tſcharg erklärt Deutſchlands Ackion in
Schantung thue dieſer Provinz wie der dortigen
chineſiſchen Bevölkerung, vor Allem aber dem Reiche
ſelbſt und dem Anſehen der Krone großen Schaden.
Er erklart, überzeugt zu ſein Deutſchland wolle die
ganze Provinz Schantung ſich ſchließlich aneignen
und halt es fur die Pflicht der Pekinger Negterung,
ſobald dieſe die gleiche Ueberzeugung erlangt, einen
lehten Kampf um vie Integrität des Reiches zu
unternehmen,Füdafrika. e Conſerenzen zwiſchen
dem Präſidenten Krüger und dem Gouver
neur des Kaplands, Milner, ſind ergebnißlos
verlaufen. Ueber den Verlauf der Verhandlungen
herichtet die „Agence Havas“ oſſtziös aus Pretoria
Milner beſtand nicht auf der Regelung der
Hynamitfrage und Präſident Krüger veſtand
nicht auf der Frage betreffend Swaziland.
Bezüglich der Gutſchädigung wegen des
Jameſon-Ein falls erklärte Milner, daß eine
Depeſche der engliſchen Regierung unterwegs ſei,
welche für dieſe Frage ein Schiedsgericht in
Vorſchlag bringe Hezüglich des Stimmrechts
ſchlug Milner vor das Stimmwrecht kann nach
fünſjährigem Aufenthalt erworben werden die Be
Ammung hat rückwirkende Kiaſt; 2) ber Naturali
ſaciongeid wird abgeandert; 3) der fremden De
völkerung wird eine entſprechende Vertretung zuge
ſKanden 49 die Naturaliſation giebt ſofort vohes
Stimmrecht. Dagegen ſchlug Präſident Krüger
vor H zur Erlaygung der Naturaliſation iſt ein
zweſjähriger Aufenthalt im Lande nothwendig,
während das volle Stimmrecht erſt fünf Jahre nach
erlangter Naturaliſation gewährt wird; 2) jede
Perſon, welche nach 1890 eingewandert iſt, ſoll
das Stimmrecht nach zwei Jahren erlangen 3) die
Grubenbepolkerung ſoll auf breiterer Grundlage
vertreten werden H zur Grlangung der Naturg
ſation iſt erforderlich, daß der Betreffende ein
unbewegliches Eigenthum im Werthe von wenigſtens
150 Lſirl. hat, oder daß der Betreffende ein Haus
im Miethswerthe von wenigſtens 50 Lſtrl. be
wohnt, oder ein Jahreseinkommen von wenigſtens
200 Lſtrl. bezieht 5) der Betreffende muß in
dem Lande, in dem er ſich aufgehalten, die
Bürgerrechte beſeſſen haben 6) der Naturali
ſationseid wird entſprechend demjenigen im DOranje
Freiſtagat feſtgeſtellt 7) alle Borſchläge des Präſidenten
Krüger werden davon abhängig gemacht, daß die
engliſche Regierung den Grundſatz des Schieds
gerichts in Streitigkeiten zwiſchen beiden Ländern
ünnimmt. Milner ſand dieſe Vorſchläge des
Präftdenten Krüger betreffend das Stimmrecht un
zureichend. Präſident Krüger hat die Abſicht, die
verſchiedenen Vorſchläge den Volksraad, mit dem
Vorbehalte einer günſtigen Entſcheidung der
engliſchen Regierung bezüglich des Schiedsgerichte,
zu unterbreiten. Die Erbrkerungen Krugen einen
ſehr herzlichen Character. Die englifche
Preſſe ſieht die Lage nach dieſen Verlauf der
Verhandlungen für ſehr ernſt an und betont die
Vormachtſtellung Englands in Südafrika

BenteelenDennDer Kaiſer begab ſich
geſtern Morgen vom Neuen Palais zu Wagen nach
Doberitz bei Spandau, wo um 9 Uhr die Beſichti

Berlin. In Cowes lief die Weiſung der britiſchen



komme ſicher nach Cowes, da die Königin jüngſt die
Hoſſnung ausgedrückt habe, daß er in Cowes
während ihres Verweilens in Osborne ſein möge.
Jn Begleitung der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen traf geſtern der Kronprinz von
Griechenland in Breslau ein, um in den nächſten
Tagen den Beſtchtigungen einiger Jnfanterie und
Kavalſerie Regimenter des VI. Armeecorps beizu
wohnen.

(Auf der Friedensconferenz) im Haag
hat der Unterausſchuß der erſten Commiſſion (Ab-
rüſtung) am Montag die Berathung des ruſſiſchen
Antrags begonnen, der dahin zielt, während einer
Friſt von zehn Jahren die Herſtellung von
neuen Schußwaffen zu unterſagen, jedoch mit
der Maßgabe, daß die Staaten ihre Rüſtungen
ſo vervollſtändigen können, daß ſie mit den am
beſten ausgerüſteten auf gleicher Stufe ſtehen. Der
niederländiſche Militärvertreter beantragte, dieſe Friſt
auf fünf Jahre zu beſchränken.

(Ein Urtheit über den Bund der
Landwirthe), durch welches dieſer der Sozial
demokratie gleichgeſtellt wird, iſt nach der „Diſch.
Tagesztg.“ in der Anzeige des Landraths Raſch
in Flensburg an die Staatsanwaltſchaft enthalten,
die zu der jetzt in Flensburg zur Verhandlung
ſtehenden Anklage gegen zwei Kreis bezw.
Provinzialvorſitzende des Bundes und den Redackenr
der „Dtſch. Tagesztg.“, Strehlke, geführt hat. Der
Antrag, die Anzeige zu verleſen, damit der Wortlaut
dieſer Charackeriſtik des Bundes durch einen kgl.
Landrath gerichtlich feſtgeſtellt werde, hat Der
Gerichtshof leiher abgelehnt. Die innere Berechti
gung zu einer ſolchen Parallele ſcheint auch das
Organ des Bundes der Landwirthe anzuerkennen,
das, wohl in der Beſorgniß, das Geſetz zum Schutze
der Arbeitswilligen könnte auch gegen den Bund
Anwendung ſinden, Heute die Erwartung ausſpricht:
„Daß der Entwurf, ſo wie er iſt, nicht Geſetz
werden wird, ſcheint uns ſicher zu ſein.“

(Auf Samog) ſind die deutſchen Reichsan
gehörigen Hufnagel und Marquardt, die auf
Erſuchen der engliſchen Behörden an Bord des
deutſchen Kriegéſchiffes in Haft gehalten wurden,
nach Ankunft der Commiſſton in Freiheit geſetzt
worden.

(Coloniakpoſt) Ueber den Werth der
neuen Colonien ſpricht ſich Profeſſor Baſtian,
der Director des ethnologiſchen Muſeums in Berlin,
ſehr ſkeptiſch im Berl. Tagebl.“ aus. Die Ausſuhr
von den Karolinen- und Palauinſeln beſchränke ſich
auf das Kopraöl; auf andere Produkte werde man
wohl verzichten müſſen, denn zum großen Theil
ſetzt ſich dieſe Hälfte der neuen Colonien aus un
ergiehigen Koralleninſeln zuſammen. Auf den
Marianen hält Baſtian Plantagenbau für möglich.

Jm ſpaniſchen Miniſterrath verlas
Silvela am Donnerstag den Vertrag über die
Abtretung der Karolinen an Deutſchland. Binnen
wenigen Tagen, ſobald der Senat conſtituirt iſt
erfolgt dort die Verleſung der Vorlage Doch wird
die Erörterung nicht beginnen, ehe die Debatten
über die Thronrede beendigt ſind. Jn Nadrid
verlautet angeblich, daß Deutſchland auch den An
kanf der ſpaniſchen Jnſel Fernandvo Po
Heabſichtige. Fernando Po iſt die der Küſte von
Kamerun nächſtgelegene der vier Guinea Inſeln in
der we tafrikaniſchen Bai von Biafra. Sie iſt 1998
Quadrotkilometer groß mit 26000 Einwohnern
Sie iſt ſehr gebirgig; ihr höchſter Berg iſt der
Vulkan ClarencePic, der ſich bis zu 2850 Meter
erhebt. Daß Spanien die Jnſel los werden
möchte, glauben wir ſchon

9 vParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Juni.) Der

Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung vor allerdings
beängſtigend leeren Bänken die 2. Leſungdergnvaliden-
verſicherungs- Novelle fort und erledigte von 8 67
ausgehend eine Reihe von Paragraphen in der von der
Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung, hier und da unter
Ablehnung von ſozialdemokratiſchen Abänderungsankrägen,
deren einer jedoch bei 8 74 Annahme fand. Bei S 74b
nahm Abg. Möllker-Duisburg Gelegenheit, den Wunſch
guszuſprechen, die Geſchäftsführung der Verſi herungsanſtalten
möge ſorgfältig überwacht werden, was Miniſterialdirector
Dr. von Woedtke als ſtelige Gepflogenheit bezeichnete
Jm Anſchluß an 8 37 hat Abg. Graf Bern ſtroffUelzen
vorgeſchlagen, den Reichskanzler um ein einfacheres Ver
fahren der Rentenauszahlung zu erſuchen, was Miniſterial
Director Dr. v. Wo e dtkefürdie Zeitnach Verabſchiedung dieſes
Geſetzes zuſagte. Die Reſolution wurde angenommen. Zu
S 102 regten die Sozialdemokraten die Erweiterung der
Quittungskarten auf 53 Wochen an, was von verſchiedenen Seiten
auch vom Bundesrathstiſche aus unter Hinweis auf die ſonſt
drohende Verwirrung widerrathen und ſchließlich auch vom
Hauſe abgelehnt wurde. Jn derſelben Weiſe entwickelte
ſich die Berathung bis zu dem von der Commiſſion einge
fügten Abſchnitte in dem die Verſicherungsanſtalten
ermächtigt werden, Schutzvorſchriften zu erlaſſen,
durch Beauftragte zu controliren und Strafen wegen Nichtbe
folgung zu verhängen. Von freiſinniger Seite lag ein Antrag auf
Streichung des Abſchnittes vor, der vom Abg. Fiſchbeck be
gründet würde. Staatsſeeretär Graf Poſadowstky ſowie Redner
Der Reichspartei, der konſervativen und der nationalliberalen
Partei unterßützten dieſen Antrag der einen Confliet der

neuen Aufſichtsbeamten mit den bisherigen Beamken zur
Folge haben würde eine Nothwendigkeit der Vermehrung
dieſer Beamten ſei nicht erwieſen. Viel eher ſei ein ver
ſtärkter Schutz der Arbeiter durch Vermehrung der Gewerbe
auffichtsräthe zu erzielen. Die Sozialdemokraten und das
Centrum traten mit großer Entſchiedenheit für die Auf
rechterhaltung des Abſchnittes ein Der Abſchnitt wurde
geſtrichen und die weitere Berathung auf Freitag ver
tagt.

Abgeordnetenhats. (Sitzung vom 8 Juni) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit Jnitiativanträgen,
Der Antrag des Frhrn. v. Pletten berg betr. Vor
legung einer Novelle zum Jagdgeſeß wurde nach kurzer
Berathung an eine Commiſſion verwieſen. Zu eingegender
Beſprechung gab der Antrag des konſervativen Abg. v.
Pappenheim Anlaß, der die Vorlegung eines Geſetzent
wurfs betr. die Fürſorge für Arbeitsloſe verlangt in der
Forin einer Betheiligung des Staates, der Provinzen und
Kreiſe durch Einführung von Arbeitsnachweiſen u. ſ. w.
Miniſterialdircctor v. Bitter verſicherle das Wohlwollen
der Regierung für den bekanntlich auf Anregung des Paſtors
v. Bodelſchwingh eingebrachten Antrag, deſſen Ablehnung
Abg. Goldſchmidt von der Freiſinnigen Volkspartei befür
wortete mit dem Hinweis darauf, daß die Verſorgung der
Arbeitsloſen beſſer privater Organiſation überlaſſen bliebe
Das Centrum, die Konſervativen beider Richtungen und
die Nationalliberalen erklärten ihr Einverſtändniß mit
den Tendenzen des Antrages, der ſchließlich auch an
eine beſondere Commiſſion verwieſen wurde. Der An
trag des Abgeordneten v Arnim, betr. Vorlegung eines
Geſehentwurfs zur Beſeitigung der Ueberſchwem
mung sgefahr, insbeſondere an der unteren Oder,
wurde der Budgetcommiſſion überwieſen Miniſter Thielen
erklärte den Antrag für zu weitgehend und ſuchte nachzu
weiſen, daß die Regierung ſchon das ihrige gethan habe
zur möglichſten Beſeitigung der Ueberſchwemmungsgefahr.
Sie wende aber nach wie vor der Löſung dieſer Frage
ihre Aufmerkſamkeit zu. Abg. Gothein von der Frei
ſinnigen Vereinigung empfahl die Schaffung eines ſelbſtän
digen Waſſerbauiminſſteriums. Am Freitag ſteht die erſte
Leſung des Kommunalwahlgeſetzes auf der Tagesordnung.

Die Berathung des Abgeordnetenhauſes über
den Antrag Koliſch u. Gen. (frſ. Vereinigung und
frſ. Volksp.), welcher die Staatsregierung auffordert,
„bald möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch

welchen den Städten und Landgemeinden
ver Provinz Poſen eine ihrer CEinwohnerzahl
und Stenerleiſtung entſprechende Bertretung auf
den Kreistagen eingeräumt wird,“ beſtätigte
aufs neue, daß die vielgerühmte Banernfreundlichkeit
der Konſervattven ſets dann verſagt, wenn es gilt,
wirklich im Intereſſe der bäuerlichen Revölkerung
erhobene Forderungen als berechtigt anzuerkennen.
Der Antrag, der von den Abgg. Koliſch, Kindler
ſachlich und unter Beibringung eines reichen atiſti
ſchen Materials begründet und vertheidigt wurde,
fand im Weſentlichen die Billigung aller Parteien
des Hauſes mit alleintger Ausnahme der Konſer
vativen und bes Mimſters des Jynern. Letzterer
machte in der Hauptſache nationale Bedenken geltend;
im Geunde wollte er aber wohl auch die privilegirte
Stellung des Großgrundbeſitzes geſchont wiſſen.
Nach ſeiner Anſicht ſtah die Rittergutbbeſitzer die
Hanuptſtützen des Dentſchthums in der Provinz
Poſen. We Konſervativen ſtellten ich ganz auf
den Standpunkt des Herrn v. v. Recke, obgleich
ihre Wortſührer Dr. Bewald und Dr. Bgarth
Poſen anerkennen mußten, daß die Polen bisher in
den Kreiskagen ſriehlich mit den Deutſchen zuſammen
gearbeitet haben. Die beiden Herren meinten, daß
die Städte und Landgemeinden ſich ja ganz wohl
bei dem jehigen Zuſtand befunden hätten und daß
namentlich für die Landgemeinden gar kein
Grund vorläge, mehr Verkreter zu fordern, zumal
ihre Jntereſſen ja dieſelben ſeien, wie die der
Großgrundbeſther. Von den freiſtnnigen Rednern
wurde konſtatirt, daß die Rittergutsbeſtzer in den
Kreisgtagen der ganzen Provinz Poſen 1031, die
Städte nur 13 8 Und die Landgemeinden gar nur
13 4 Vertreter haben und daß dies ein ganz un
geſunder und unhaltbarer Zuſtand ſei. Die Bürger
Und Bauern würden dadurch zu Stagtsbürgern
zweiter Klaſſe geſtempelt. Es wäre allerdings
die höchſte Zeit, daß die veraltete Kreisordnung von
1828, die nach der Bezeichnung des Abg. Ernſt
jetzt geradezu den Charakter eines Aus nahme
geſehes habe, aufgehoben oder mindeſtens zeit
gemäß verbeſſert würde. Die Bürger und Batern
ſtad doch gewiß eben ſo gute Deutſche wie die
Rittergutsbeſitzer und ſtehen an Patriotiemus keinem
nach. Auch aus nationalen Gründen wuß
her Gerechtigkeit gefordert werden. Die
bisherige ſtän diſche Verkretung hat dem Deutſch
thum Hurchaue keine Vortheile gebracht. Daß die
Beſchlüſſe der Commiſſton, welcher der Antrag
überwieſen worden iſt, dazu beitragen werden, das
Mißverhäleniß in der kreisſtändiſchen Vertretung in
der Provinz Poſen zu beſeitigen, iſt bei der dem
Aberalismn ungünſtigen Zuſammenſetzung des
Abgeordnetenhauſes leider kaum anzunehmen.

Der Hypothekenbankgeſeßentwurf
wird noch vor der Vertagung zur Verab-
ſchied ung gelangen, da die Parteien ſich geeinigt
haben, den Entwurf nach Maßgabe der Com-
miſſionsbeſchlüſſe en bloc anzunehmen. Es geſchieht
dies nicht, weil man in allen Punkten mit dem
Jnhalt einverſtanden iſt, ſondern weil auch eine

weitere Verhandlung ſetzt oder nach der Verkagung
andere Ergebniſſe vorausſtchtlich doch nicht zur
Folge Haben würde, und ein großes praktiſches Jn
(ereſſe vorhanden iſt, dieſes Geſetz gleichzeitig mit
dem Bärgerlichen Geſetzhuch in Kraft treten zu
laſſen.

Die Deukſchrift zur „Zuchthausvor
hage“ enthäit, wie ſelbſt die Nat Zig. hervorhebt,
vielfach Mittheilungen und Erörterungen, bei denen
es ſchwer iſt, ernſt zu bleiben, weil die be
deutnugsloſeſten Dinge in kragiſcher Haltung vor
gebracht werben.

Ueber Verhandlungen hinter den
Couliſſen in Belreff der Canalvorläge berichten
die Berl. Reueſt. Nochr.: Die Verſtändigungsver
ſuche, welche zur Zeit gemacht werden, ſeien noch
keineswegs zum Abſchluß gekommen und von einer
endgiltigen Formulirung von Compenſatſonen und
Erklärungen könne noch micht die Rede ſein.
e

Bolkswirthſchaſtliches.

Als „unbegründet, nnangemeſſen und
ungehörig“ hat Miniſter von der Recke eine
an ihn gerichtete Reſolution des Leipziger Schutz
verbandes für Handel und Bewerbe gegen den
Regierungspräſtdenten in Erfurt wegen deſſen
Stellung zu den Beantten-Conſumvereinen zurück
gewieſen und dem Schutzoerband geantwortet, daß
er deſſen Vorgehen umſomehr mißbillige, „als ihm
irgend welche Legitimation dann nicht zur Seite ſteht

Die Karolinen und Marianen.
Der Karolinenarchipel umfaßt mehr als 500 Jnſeln.

Die „Köln. Ztg ſchreibt ironiſch, wenn es nach der Zahl
ginge, wären wir jetzt die reichſten Jnſelbeſitzer. Die
meiſten Jnſelchen ſind allerdings unbewohnt und nichts als
Riffe. Der Karolinenarchipel dehnt ſich von Weſten nach
Oſten etwa über 3000 Kilometer aus. Dieſe Entfernung
iſt noch um einige hundert Kilometer größer, als die von
Petersburg nach Paris. Der Flächeninhalt der geſammten
Inſeln beträgt aber zufannnen nur etwa 1800 Qnadrat
kilometer d. h. nicht ſoviel als die Herzogthümer Koburg
und Gotha zuſammen.

Man unterfcheidet nach der bieherigen ſpaniſchen Ein
theilung die folgenden Gruppen: die weſtlichen Kar
linen oder Palaos-Pakau, nach engliſcher Schreibwriſe
PelewJnſelt, die von einem Korallenriff, faſt vollſtändig
umkreift ſind, die mittleren oder eigentlichen
Karolinen mit der Hauptinſel Yap, die einen Hafen
aufweiſt; endlich die öſtlichen Karoslinen oder der
Mulgrave Archipel. Der Name Karolinen wurde den
geſammten Jnſelgruppen zu Ehren Karls II. von Spanien
verliehen; vis dahin waren ſie unter dem Namen Neu
Philippinen bekannt.

Die Jnſeln wurden nicht mit einem Mole entdeckt. Die
Angaben über die Entdeckung gehen ziemlich auseinander.
Nach den ſranzöſiſchen Schriſtſtellern gebührt die Ehre der
Aufſindung dem Spanier Toribio Alonzo de Salazer, der
die Expedition Loayſas und Sebaſtian del Canos anführte,
als er am 22. Auguſt 1526 die Inſeln erblichke. Nach den
deutſchen Werken hätte jedoch der Portugieſe Diego da Rocha
ein Jahr vorher die Jnſeln erkannt. Dann kam 1528 der
Spanier Alvero de Saavedra, welcher im Namen des
Königs von Spanien von den Jaſeln Beſitz ergriff die
Einwohner überſandten ihn 2000 Kolosnüſſe und gaben
ihm alle möglichen Beweiſe ihrer Freundſchaft. Dieſer und
die anderen Entdecker des ſechzehnten Jahrhunderts, Villa
lobos, Bernardo de lg Torre, Ortez de Retes und der
berühmte Legazpi (1565) gaben der einzelnen Jnſelgruppen,
von denen man im Lauſe der Jahre 48 untezſchied, ver
ſchiedene Namen, wie Korallen-, Königs, Schweſterinſeln,
Jnſeln der bärtigen Männer, der bemalten Männer-
Francis Drake hat 1579 die Paulagruppe entdeckt. Früh
zeitig kamen von den Marianen ſpaniſche Miſſionare hinüber
allerdings nur als Forſcher. Einer von ihnen, Pablo Cain,
veröſſentlichte gegen Ende des 17. Jahrhunderts eine Notiz
über die Palau Jnſeln. Als im Jahre 1700 einer der
Häuptlinge von den Karolinen durch Stürme nach den
Philippinen verſchlagen worden war, erhielt Franciseo
Padilla den Auftrag, ihn wieder heimzuführen und gleichzeitig
auf den Inſeln eine dauernde Niederlaſſung zu gründen.
Denn die Beſetzung war, wie die „Köln. Zig.“ meldet nichts
weniger als eſſectiv, wie man heute ſagen würde, jedenſells
war ſie nie dauernd. Die Verſuche der Beſetzung waren
auch nicht glücklich: der Pater Duperron, den Padilla in
Sonſorol mit 14 Begleitern abſetzte, wurde von den Ein
geborenen ermordet und aufgegeſſen. Jn den Jahren
1730 und 1731 ließ der Pater Cantova ſich auf Talalep
nieder: Auch er wurde ermordet, allein ſein Manuſkript
über die Garbanzosgruppe blieb erhalten, wurde aber erſt
1881 durch die Madrider Geographiſche Geſellſchaft ver
öſfentlicht. Unſer Adabert von Chamiſſo, der in den Jahren
1815 bis 1818 als Votanjker mit Kotzebue eine Reiſe um
die Welt machte, kam auch nach den Karolinen; ihm ver
danken wir eine Darſtellung der Ermordung Cantovas,
mit der die Niederlaſſungsverſuche der ſpaniſchen Miſſionare
ein Ende fanden

Die „Köln. Ztg. räth den Verfechtern der Frauenrechte,
ſich nach den Palauinſeln zu begeben, wo die Weiber
eigene Klöbbergölls (Kaſten oder Klaſſen zur gegenſeitigen
Unterſtützung und Vertheidigung) veſizen und einen beden
tenden politiſchen“ Einſtuß ausüben. Auf den Palauinſeln
iſt eine Anzahl Schulen, die die Spanier eingerichtet haben
nach und nach wieder eingegangen

Die größte Jnſel der Karolinengruppe iſt Ponape,
347 Quabratkilometer. Sie trägt die Ruinen einer vorge
ſchichtlichen Stadt Als der Reiſende Anderſſon den König
von Ponape beſuchte, ſtellte ſich, wie es bei Daniel heißt
Seine Majeſtät in völltger Nacktheit dar. „Da ich be
merkte, daß in dem großen Loch des linken Ohrkäppchens
eine kleine Cigarre ſteckte, nahm ich mir die Freiheit, eine
ähnliche in dein andern anzubringen, und hatte das Glüch
daß ſeine Majeſtät ſich verlauten ließ ich ſei a Fery od.
man, worauf ſich auch die ganze Converſation beſchränkte
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140000 Meer.
im Ganzen oder Poſten von nicht unter
10000 Mk. per 1. Juli auf ſichere Hypotheken

Landwirthſchaftliche Grundſtücke
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Unſeren Mitgliedern hierdurch
die Nachricht, daß

Chitiſalpeter
wieder genügend vorräthig iſt.
Preis Mk. 7,40 pr. Etr. ab Lager.

WeLardwirthich. Con Verein
E. G mit veſchränkter Haftpflicht

Uerns e b m weg.
Wilh. Knauth

Sdauerkirschen.
Den Jutereſſenten vorläufig
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Gerkeolcts Gommer- Theater

Sonnabend den 10. Juni

Jie Airchenründer
zu Große heit er Sachſen

Schauſpiel in 5 Akten.
Gllerhorkdl, Director

Juni er.

Hamilien
Husſlug

nag Jöpit

Luſſſer Wier- L
Die Mitglieher ladet zu dem am Sonntag

den 11. Juni im Reſtaurant Weintranbe
ſtattfindenden

Sonne esNachmittag von 3 Uhr ab Concert u, abends
von 8 Uhr ab Balh ergebenſt ein

Der Borſtaus.
e
e Der SGeſellſchaſtsBerein

„GEuterpiag“
hält Sonntag den 11. Juni, von
abends 8 Uhr ab, ſein

Verguüdem,
beſtehend in Theater und Tanz, in
der Reichskrone ab.
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Beilage zu Nr. 134 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10, Juni 1899.

Bolkswirthſcaſtliches.

X Die Landwirthſchaftskammern werden
ſeitens der Regierung in jeder Weiſe mit Zu
wendungen bedacht. Eine ſolche Zuwendung
aber hat die Oberrechnungskammer, wie ſich
aus dem Bericht der Rechnungscommiſſion des Ab
geordnetenhauſes ergiebt, gerügt als gegen die
geltenden Geſetze verſtoßend. Es ſind
nämlich auf er Domäne Lauchſtädt in der
Provinz Sachſen 56 Hektar an die Landwirthſchafts
kammer der Provinz unentgeltlich überlaſſen worden
behufs Einrichtung einer landwirthſchaft-
lichen BVerſuchsſtation für Agrikulturchemie
für die Dauer des Bedürfniſſes Der Werth dieſer
Grundſtücke iſt 168 400 Mk. taxirt. Dem Pächter
der Domäne Lauchſtädt haben infolgedeſſen 8862
Mk. an der Jayrespacht erlaſſen werden müſſen.
Wie die Oberrechnungskammer ausführt, liegt hierin
nicht nur ein Verſtoß gegen die Vorſchriften
des Geſetzes vom 17. Januar 1820, ſondern
auch, wenn man dieſe Zuwendung als Deckung der
Koſten für eine Verſuchswirthſchaft auslegt, eine
unzu läſſige Fondsverſtärkung des betreffen
den Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung.
Die Commiſſion mußte die Richtigkeit des Monitums
der Oberrechnungskammer anerkennen, meinte aber
auf der anderen Seite, daß der von der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung eingeſchlagene Weg zweck
mäßig ſei und ohne Ueberlaſſung des Grundſtücks
nicht möglich geweſen ſein würde. Man hat des-
halb zwar von einer Beanſtandung im vorliegenden
Falle abgeſehen, aber die Erwartung ausgeſprochen,
daß dem von der Oberrechnungskammer
vertretenen Standpunkt gemäß künftig ver
fahren werde.

Der 26. deutſche Gaſtwirthstag iſt am
Montag in Dresden in Gegenwart von etwa
300 Delegirten abgehalten worden. Dem Verband
gehören 332 Vereine mit 25000 Mitgliedern an.
Der Geſchäftsbericht klagt über die mangelnde Ein
ſicht der Staatsregierung bei der Beurtheilung des
Werthes des Gaſtwirthsgewerbes für die Entwicklung
des Verkehrs. Neue Steuergeſetze freilich habe das
verfloſſene Verbandsjahr den Wirthen nicht gebracht.
Nachdem wenige Jahre zuvor das Gewerbeſteuer
und das Communalabgabengeſetz daſür geſorgt hatten,
daß Betriebsſteuer, eommunale Betriebsſteuerzuſchläge,
ſowie commungale Bier und Luſtbarkeitsſteuern in
Fülle auftauchten, konnte man weitere Steuer
quellen wohl nicht aufdecken.“ Indeſſen
chlimmer noch als durch die Ausbildung des Biere und Luſtbarkeitsſteuerweſens habe das Wirthe

gewerbe unter den ſich ſteigernden Luſtbarkeits
beſchränkungen zu leiden gehabt. Beklagenswerth
ſei beſonders, daß innerhalb ganzer Kreiſe und
Regierungsbezirke die Veranſtaltung öffentlicher
Tanzluſtbarkeiten in einer Weiſe eingeſchränkt worden
iſt, die zu den ſchwerſten Beſorgniſſen Seitens der
davon betroffenen Wirthe Anlaß gebe. Der nächſte
Gaſtwirthstag wird in Dortmund abgehalten werden.
Zum erſten Vorſitzenden wurde Theodor Müller
wiedergewählt. Bei der Beſprechung der Arbeits
verhältniſſe der im Gaſtwirthsgewerbe Angeſtellten,
erklärte der Berichterſtatter, Gaſtwirth WieſeDresden,
ſich mit einer größeren Ruhezeit, insbeſondere der
Kellnerlehrlinge, durchaus einverſtanden, ebenſo mit
der geſetzlichen Feſtlegung der Ruhezeit, wandte ſich
aber gegen eine Ruhezeit ohne Unterbrechung. Der
Gaſtwirthstag ſtimmte dem zu. Auf Antrag des
Gaſtwirths Großkopf Weimar beauftragte der Gaſt
wirthstag den geſchäftsführenden Ausſchuß, beim
Kriegsminiſterium dahin vorſtellig zu werden
daß die Hergabe der Säle für Wahlverſamm
lungen, gleichviel an welche politiſche Parteien
nicht zum Ausgangepunkt für militäriſche Boy
kotts gemacht werde. Der Redner bemerkte: Es
müſſe als eine arge Ungerechtigkeit bezeichnet werden,
daß man die Gaſtwirthe gewi ſermaßen unter Aus
nahmebeſtimmungen ſtelle. Jn Weimar ſei der
Inhaber einer früher blühenden Gaſtwirthſchaft, der,
Um nicht von der Militärbehörde boykottirt zu werden,
ſeinen Saal zur Abhaltung von Verſammlungen links
ſtehender Parteien nicht mehr hergebe, geradezu
ruinirt worden.

Auf die Selbſthilfe hat der preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer-
ſtein am Donnerstag in Frankfurt a. M. die Land
wirthe hingewieſen. Er gab bei der Eröffnung der
13. Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft der Genugthuung
Ausdruck, daß das hohe Ziel, das ſich die Land
wirthſchaſts- Geſellſchaft geſtellt, in planmäßiger
Weiſe den Landwirthſchaftsbetrieb zu
heben, erreicht ſei. Der Miniſter drückte ferner
die Hoffnung aus, daß von der neuen Ausſtellung
aus die Ueberzeugung über ganz Deutſchland
ſich verbreiten möge, daß vor Allem aus

eigener Kraft die ſchwierigen Zeiten für die
Landwirthſchaft überwunden werden müſſen und
ſollen. Wenn doch der Miniſter ebenſo den
Agrariern im Landtag entgegentreten wollte.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 6. Juni. Halle wird Weltſtadt,

wie dies aus ſo manchen, in den letzten Jahren
erfolgten Neuerungen und Verbeſſerungen gefolgert
werden kann. Dahinzu tritt die Errichtung
eines zoologiſchen Gartens, worüber ich
Jhnen bereits vor etwa einem halben Jahr Mit
theilung machte. Jetzt iſt die Sache zur Gewißheit
geworden. Ein Conſortium von Gelehrten und
Finanzleuten beabſichtigt nämlich die ſo herrlich ge
legene, den Rittmeiſter Nagel' ſchen Erben gehörige
Beſitzung zwiſchen Giebichenſtein und Trotha, mit
prächtigen Parkanlagen, dicht an Bad Wittekind
und die Reilsburg grenzend, anzukaufen und in
einen zoologiſchen Garten umzuwandeln. Jn
früheren Jahren unternahm es ein Herr Eberhardt,
in unſerer Stadt ein ſolches Inſtitut einzurichten,
ſeine Bemühungen fanden aber beim Publikum
nicht die nöthige Unterſtützung und ſo gab er das
Unternehmen, das ihm Geld gekoſtet hatte, wieder
auf. Hoffentlich kann man dem neuen Unter
nehmen eine beſſere Zukunft verſprechen

Köthen, 4. Juni. Der zwölfjährige Schüler
Alfred Müller von hier wurde im Bade, das er
ohne Wiſſen ſeiner Eltern aufgeſucht hatte, von
epileptiſchen Krämpfen befallen und ertrank, ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte. Bei dem
Gewitter, das geſtern Nachmittag über unſere
Gegend hinzog, ſchlug der Blitz in GroßWeiſſandt
in ein Gehöft in der Nähe der Kirche, tödtete ein
Pferd und zündete. Das Gehöft fiel dem Feuer
zum Opfer. Eine Frau wurde durch denſelben
Blitzſchlag, obwohl ſie etwa 150 Meter davon
entfernt war, betäubt, erholte fich aber wieder und
hat anſcheinend keinen Schaden erlitten. Auch in
Quellendorf verurſachte der Blitz einen Brand die
Stallgebäude eines Gehöftes brannten nieder. Jn
Thurland hat es ebenfalls eingeſchlagen, jedoch ohne
zu zünden.

Vom Harz, 7. Juni. Durch die Locomotive
des Brockenzuges wurde geſtern Vormittag wiederum
ein größerer Waldeomplex am Königsberge in
Brand geſetzt. Von Torfhaus ſind Waldarbeiter
zur Löſchung des Brandes abgeſandt.

Löbau, 7. Juni. Der Fleiſchermeiſter
Böhmer am Königsplatz wurde dieſer Tage von
einem merkwürdigen Beſuche überraſcht. Ein aus
wärtiger Radfahrer fuhr in das Schaufenſter
ſeines Ladens hinein und blieb vor dem dort
ſtehenden Fleiſchklotz, an dem Böhmer gerade be
ſchäftigt war, liegen, während das Rad an der
äußeren Seite des Schaufenſters ſtecken blieb.
Auffallenderweiſe hat der Radfahrer nur unbe
deutende Verletzungen erlitten.

4 Eilenburg, 4. Juni. Die hieſige Berg
kirche St. Marien feiert in dieſem Jahre ihr
900 jähriges Beſtehen. Sie wurde 999 vom
Burggrafen Friedrich, erſtem Erbherrn der Graf
ſchaft Eilenburg, gegründet. Jn dieſem Jahre ſoll
ſie einer Erneuerung unterzogen werden, deren
Koſten auf 10000 Mark veranſchlagt worden ſind.
Zu dieſer Summe wird der Staat als Patron ein
Drittel zahlen. Die Kanzel, von der aus gepredigt
wird, iſt dieſelbe noch, auf der Luther, Dr. Jonas
und Dr. Bugenhagen gepredigt haben. Aus dem
Anfange des 16. Jahrhunderts iſt auch der Tauf-
ſtein, das Geſchenk einer Gräfin Eliſabeth von
Mansfeld geb. Freifran Reuß von Plauen. Jn
dieſer Kirche wurde 1536 Kaſpar Cruciger, ein
Gehilfe Luthers, getraut, wo bekanntlich Luther die
Traurede hielt. Ferner ſind in der Kirche die
Bildniſſe von Luther und Melanchthon im Original
von Lucas Cranach vorhanden.

t Altenburg, 6. Juni. Vom hieſigen
Technikum iſt ein Techniker, der einen ſeiner
Collegen zur Menſur herauszufordern verſuchte,
und ſein Kartellträger ausgewieſen worden.
Auf dem Kohlenwerke zu Zechau wurde der Berg
mann Pfau aus Gorma jäh ſeinem Berufe ent
riſſen. Beim Hinablaſſen eines Pumpengeſtänges in
den Schacht brach die Kette am Flaſchenzug, das
Geſtänge ſtürzte ab und riß dabei den unterhalb
auf einer Bühne befindlichen Pfau mit in die
Tiefe. Der Unglückliche wurde von dem nach
ſtürzenden Aufzuge vollſtändig zermalmt. Zehn
Minuten vorher hatte ihn ſeine Frau, welche das
Eſſen gebracht hatte, erſt verlaſſen. Der Arme
hinterläßt drei Kinder. Die Gerichtscommiſſion
war am Sonnabend noch anweſend zur Ergründung
der näheren Umſtände.

t Drewitz (Kreis Jerichow D, 5. Juni. Bei
dem Gewitter am Sonnabend traf ein Blitz ein

Arbeiterhaus und richtete in zwei rechts und links
vom Hausflur gelegenen Zimmern viel Schaden an.
Die Hausfrau, die ſich mit ihren Kindern in der
Küche befand, wurde am Rücken verwundet und fiel
betäubt zu Boden die Kinder hatten ſo viel
Geiſtesgegenwart, mit Waſſer ſofort die brennenden
Kleider der Mutter zu löſchen. An demſelben
Abend ſchlug auch der Blitz in der Stadt Zieſar
zweimal ein es waren aber nur „kalte“ Schläge,
die nur wenig Schaden anrichteten. An den
Kleinbahnlinien litten an demſelben Tage einige
Telephonleitungen durch Blitzſchläge.

4 Unter-Werſchen, 7. Juni. Geſtern Abend,
als der Perſonenzug von Hohenmölſen eben
in die hieſige Station einfahren wollte, ſtieß er
auf dem Bahnübergange der Zeitz Weißenfelſer
Chauſſee auf ein Geſchirr einer Bierbrauerei
aus Weißenfels. Die Pferde hatten den Uebergang
bereits paſſirt und wurden nur leicht verletzt. Der
Wagen wurde jedoch total zertrümmert. Der Ge
ſchirrführer kam mit dem Schrecken davon. Wen
die Schuld an dieſem Unglücke trifft, konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

t Hohenſtein-Ernſtthal, 7. Juni. Der
bei dem großen Brandunglück ſchwer verletzte Roch
iſt ſeinen furchtbaren Verletzungen erlegen. Der
Ehefrau Rochs geht es verhältnißmäßig gut. Die
für die Calamitoſen eingeleiteten Sammlungen haben
bisher gute Erfolge aufzuweiſen

F Grimma, 6. Juni. Jn Lüptitz trank die
Frau des Steinbruchsauſſehers Plaänitz verſehentlich
aus einer Flaſche, die Mandelöl enthielt. Jnner
halb zwei Stunden war die Frau todt. Die in
der Breiten Gaſſe zu Leisnig wohnhafte Fran
Horn hatte Petroleum in die brennende Lampe
gegoſſen, wodurch letztere, ſowie die Petroleumkanne
explodirten. Die bedauernswerthe Frau, welche ſo
fort über und über brannte, eilte in den Haueflur
und ſchrie um Hilfe. Herbeigeeilten Haunsbewohnern
gelang es auch, durch Ueberwerfen von Decken die
Flammen zu erſticken. Der Zuſtand der Frau iſt
aber ſo bedenklich, daß ſie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte.

Leipzig, 7. Juni. Neu auf dem Gebiete
des Jnſeratenweſens dürfte ein Geſuch ſein,
das ſtch kürzlich in den Spalten einer hieſigen
Zeitung befand. Es wurden durch daſſelbe zwei
anſtändige Mädchen als Brautjungfern geſucht.
Vielleicht etablirt ſich, da durch das Jnſerat ein
Bedürfniß nachgewieſen iſt, ein Jnſtitut für den
Nachweis von Brautjungfern und Führern
Zahlung je nach Garderobenaufwand. Höchſte
Taxe für Frack mit Spiegel, Lackſchuhe und
Chapeau claque! Allen Ernſtes wird hier
die Direction des Palmengartens öffentlich
erſucht, dafür zu ſorgen, daß in dem Etabliſſement
Bier auch in Bechern kredenzt werde, weil es die
herrſchende Hutmode den Damen unmöglich mache,
aus Deckelgläſern zu trinken. Die Direction ſoll
nicht abgeneigt ſein, wegen der ſteifen Stuart
Kragen an den Kleidern der Damen auch Flaſchen
mit „Gummi Nuppel“ anzuſchaffen, weil es den
ſchönen Trägerinnen dieſer Koſtüme unmöglich iſt,
den Hals zu wenden oder ſich aufs Glas zu bücken.

Oresden, 6. Juni. Von Seiten der national
liberalen Partei wird, wie die „Dresd. Nachr.“ er
fahren, in der nächſten Landtagstagung die Regie
rung erſucht werden, beim Bundesrath vorſtellig zu
werden, damit der ſeit mehreren Jahren von
tſchechiſchen Firmen gehandhabten Umwandlung
deutſcher Städtenamen in ſlaviſche, wie
„Caminice“ für Chemnitz, Cyvikov“ für Zwickau c.
durch Verordnungen entgegengetreten werde, und
zwar in der Weiſe, daß im Staatsbahn- wie im
Reichspoſtverkehr ſolcher Art lautende Städte als
nicht exiſtirend angeſehen werden ſollen.

Localnachrichten.
WMWerſeburg, den 10. Juni 1899

W Was Falb für die diesjährige Reiſe
zeit prophezeit, „das iſt nich weit her“. Vom
1. bis 5. Juli zahlreiche Gewitter, dann bis zum
10. trocken, hierauf aber bis jum 14. Juli ausge
breitete und ergiebige Regen, und die Temperatur
ſinkt wieder ziemlich unter das Mittel. Nicht viel
anders iſt es in den Tagen bis zum Schluſſe des
Monats und ferner vom 1. bis 7. Auguſt. Nun
drei Tage beſſeres Wetter, dafür aber bis zum 15.
Auguſt neuerdings reichlicher Regen, ſtellenweise
ſogar Wolkenbrüche. Die Temperatur beginnt zu
ſinken. Für den Reſt des Auguſt prophezeit Falb
weit günſtiger und vom September heißt es: Das
erſte Drittel verläuft faſt ohne Niederſchläge, im
zweiten treten ſpärliche Regen ein und im dritten
verſchwinden die Regen und Gewitter faſt gänzlich
Die Temperatur hält ſich in der zweiten Hälfte
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des Monats nahe dem Mittel. Auch für October
November und Dezember iſt verhältnißmäßig recht
gutes und faſt durchweg mildes Wetter prophezeit,
und nur die Reiſezeit ſoll ſo ſchlecht wegkommen.

Nun, wir müſſen es abwarten, vielleicht hat
Jupiter pluvyius doch noch ein Einſehen.

Die Mückenplage beginnt geradezu uner
träglich zu werden. Selbſt die krampfhaſten An
ſtrengungen, die böſen Jnſekten mittels des be
liebten Cigarren oder Pfeifenduftes in reſpektvoller
Entfernung zu halten, ſcheitern an der Unverfroren
heit der chikanöſen Thierchen, die darob mit allerlei
lieben Koſennamen ergrimmt umſchrieben werden.
Das hilft aber nichts und wer einen Stich weg
hat, hat für Salmiskgeiſt oder Mückenſeife u. ſ. w.
zu ſorgen. Ein eigentliches Mittel giebts für
Mückenſtiche noch nicht, immerhin aber iſt die An
wendung namentlich von Salmiakgeiſt zu rathen,
wodurch wenigſtens das unerträgliche Jucken ge
mindert wird.

W Wegen den Anſichtékarten. Die Brief
träger der Reichspoſtverwaltung, welche ſeither mit
einem feſten Beſtande an Poſtwerthzeichen zu 10
Pfg. Kartenbriefen und Poſtkarten verſehen waren,
haben von jetzt ab auch 5 Pfg. Freimarken zum
Verkauf an das Publikum bei fich zu führen. Dieſe
Nenerung iſt veranlaßt durch den ſteten Mehrver
brauch der genannten Poſtwerthzeichen zum Frankiren
der Anſichtspoſtkarten.

Auf dem Fußwege längs des Gotthardisteiches
zwiſchen dem „Herzog Chriſtian“ und dem Eingang
zum Bürgergarten wurde am Donnerstag Abend
ein Kind von einem nach Hauſe radelnden aus
wärtigen Maurxergeſellen umgerannt und hierbei am
Kopfe blutig verletzt. Die Schuld ſoll in dieſem
Falle den noch etwas unftcheren Radler treffen.

Auf der Lauchſtädter Straße ſtießen am
Donnerstag Nachmittag in der Nähe der Stadt
zwei Wagen derart zuſammen, daß es als ein
kleines Wander erſchien, als beide Geſchirre ohne
Schaden weiterfahren konnten. Der an der Caram
bolage ſchuldige Geſchirrführer hatte ſeine Pferde
nicht bändigen können und war ſo dem entgegen
komnmenden, ſchwer beladenen Wagen in's Zeug ge
fahren.

(Eingeſandt.) Jm nahen Schkopau herrſcht
große Freude. Man will dort in Erfahrung ge
bracht haben, daß vie Direction der Thüringiſchen
Eiſenbahn mit der Abſicht umgeht, in Schkopau
eine Halteſtelle zu errichten. Sollte ſich das
Gerücht beſtätigen, ſo wäre dem Intereſſe für die
zu erbauende elektriſche Bahn Halle Merſeburg in
Schkopaun wenigſtens der Boden völlig entzogen, da
bekanntlich in den Wagen elektriſcher Bahnen
Perſonen mit Tragkörben nicht befördert werden,
Frauen vom Lande aber meiſt, namentlich an ſtädti
ſchen Markttagen, mit ſolchen unterwegs ſind.

S (Thegat er. Am Donnerstag ging Gerhart Haupt
manns „Fuhrmann Henſchel“ in Scene. Das Stück iſt
den Merſebärger Theaterfreunden nicht unbekannt und
wurde überdies in der Mittwochs Nummer unſeres Blattes
ganz zutreffend gekennzeichnet. Wir brauchen deshalb nicht wei
ter auf daſſelbe einzugehen, ſondern können uns begnügen, ledig
lich über die erwähnte Aufführung und deren Erſolg zu
berichten. Was den leßteren verrifft, ſo ſchien er anfangs größer
werden zu ſollen, als er ſich thatſächlich gegen das Ende
hin geſtaltete. Wir wundern uns darüber nicht all
zu ſehr, denn unſer Publikum hat in ſeiner Mehrheit
keine rechte Freude an einem Bühnenwerk von ausgeprägt
realiſtiſchem Charakter und ohne verſöhnenden Abſchluß.
Daß dieſes Werk gerade vurch ſeinen vollendeten Reglismus
einen hohen Werth erhält, wird Niemand verkannt haben,
und eben ſo wenig, daß eine tragiſche Löſung des Conflikts
faſt mit Nothwendigkeit gegeben war. Jedenfalls bewies
der zahlreiche Beſuch der Vorſtellung, wie man es wohl zu
würdigen weiß, wenn Herr Director Schaffnit ab und zu
auch einmal ein ſolches Stück auf die Bretter unſerer Sommer
vbühne bringt und die ganze Haltung der Anweſenden
bekundete zugleich das nefgehende Jntereſſe, das ſie alle
an den ſich abſpielenden gewaltigen Scenen nahmen. Die
Wirkung derſelben hing natürlich weitaus am meiſten von
der Wiedergabe der beiden Hauptrollen ab, des Fuhrmanns
Henſchel und der Magd Hanne, auf deren Zeſchnung der
Perühmte Dramatiker ſeine beſte Kunſt verwandt hat. Wie
der Dichter weder ſchöne Worte macht noch zarten
Empfindungen oder hohen Jdeen Ausdruck leiht, ſondern
vichts als die ungeſchminkte, ergreifende und erſchütternde Wahr
heit des Lebens geigen will, ſo hilft auch bei der Darſtellung jener
beiden Perſonen keins der ſonſt zur Anwendung kommenden
ſchauſpieleriſchen Hilfemittelchen, ſondern einzig und allein
ein tieſes Erfaſſen und ein getreues Nachbilden menſchlicher
Art und menſchlichen Weſens, und müßte deshalb ſelbſt auf
anſcheinend große außere Erfolge verzichtet werden. Das iſt viel

ſcherer, als man wohl denkt, und daß ſich Herr Stein ert
und Frau Schaffnit- Stein bach dieſen Forderungen
willig und ganz fügten und ihnen in hervorragender Weiſe
Geltung verſchafften, verdiente die vollſte Anerkennung und
das höchſte Lob, die man einem darſtellenden Künſtler
zollen kann. Die übrigen Rollen traten hinter den ge
nannten beträchtlich zurück doch bemerken wir gern, daß ſie
ohne Ausnahme gut durchgeführt wurden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Bündorf, 8. Juni. Nächſten Sonntag, den

14. d. M., hier in Bündorf das Miſſionsfeſt
der Ephorie Lauchſtädt gefeiert werden. Die Feſt
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predigt hält m 8 Uhr in der Kirche hierſelbſt Herr
Superintendent Meyer-Oberfarnſtedt; die Nach
feier ſoll bei gutem Wetter etwa um 5 Uhr

an der Lindenallee vor dem Gaſthofe des Herrn
Reinboth gehalten werden bei ſchlechtem Wetter im
Saale deſſelben

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 11. Juni. Ziemlich

heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Berwiſheesse,
(Furchtbare Nachrichten) treffen ſoeben in

Rom ein. Danach wüthen in Peru Jndianerbanden
in grauenerregender Weiſe. 5000 Mann ſtark, überfielen
ſie Städte und Dörfer, die Bewohner unter grauſamſten
Martern niederſchlachtend oder lebendig verbrennend und
alle bewegliche Habe fortſchleppend. Am ſchrecklichſten
hauſten ſie bei Cerqu, wo ſie angeblich 50 junge Männer
aus der Bewohnerſchaft ausſuchten, brieten und verzehrten.
Die Aufregung in Peru iſt ungeheuer-

(Zu dem Brande in Stettin) in der Dienſtags
Racht, bei dem ſieben Perſonen ihren Tod fanden, melden
Stettiner Blätter des Näheren: Die um 1 Uhr 21 Minuten
gerufene Feuerwehr bemerkte bei ihrem Anrücken, daß die
Flammen ſowohl nach der Straßen wie nach der Hofſeite
aus den Bodenfenſtern herausſchlugen. Die vordringenden
Mannſchaften fanden das ganze Treppenhaus mit ſtarkem
Qualm angefüllt. Das Feuer, das auf dem Boden ent
ſtanden war, hatte ſich bereits bis zum Fuß der Bodentreppe
verbreitet. Die Hitze war ſo ſtark, daß die Kleidung der
Löſchmannſchaften entzündet wurde, Es gelang letzkeren,
das Feuer durch Anwendung zweier Schlauchleitungen bis
u Bodenraum zurückzudrängen. Hier brannten ſämmtliche

erſchläge und ein Theil des Daches. Als unter großer
Anſtrengung bei der herrſchenden förmlichen Gluth die
Feuerwehr den Vorderraum des Bodens gewonnen hatte,
wurde die Treppe entdeckt, die zu dem Aufbau führte, in
welchem Menſchen wohnten. Bei dem Eindringen in dieſe
Wohnung fanden die Löſchmannſchaften den Wohnungs
Jnhaber, den Harmonikaſpieler Wilhelm Ulrich, 49 Jahre
alt, deſſen 18 Jahre alte Tochter Minna und die 11 Jahre
alte Tochter Emilie auf dem Fußboden liegend nur
mit dem Hemde bekleidet, todt auf. Jn den Betten
lagen ebenfalls als Leichen die Frau Ulrich, 47 Jahre alt,
der 15 Jahre alte Sohn der Familie, Arbeitsburſche Franz
Ulrich, deſſen Jahre alter Bruder Albert und das ein
jährige Pflegekind Hermann Menz. Die Hitze in dieſer über
dem eigentlichen Brandheerd liegenden Wohnung muß enorm
geweſen ſein, denn die Leichen waren ſtark gebräunt und
wieſen auch theilweiſe Brandwunden auf, trotzdem das Feuer
die Wohnung vicht ergriffen hatte. Die Fenſter waren
dicht geſchloſſen. Es wird daher angenommen, daß gleich
nach dem Ausbruch des Brandes, den durch Fahrläſſigkeit
herbeigeführt zu haben der erſt zur Mitternachtsſtunde
heimgekehrte Franz Ulrich verdächtig iſt, ſo viel Dualm in
die Ulrichſche Wohnung eingedrungen iſt, daß die Bewohner
davon überraſcht und betäubt wurden, ehe ſie Zeit fanden,
die Fenſter zu öffnen. Wie ſchwierig die Arbeiten der
Feuerwehr waren, geht daraus hervor, daß einem Ober
feuermann, der ein Fenſter der Ulrichſchen Wohnung ein
ſchlug, ſo ſtarker Qualm und große Hitze entgegenſchlug,
daß er ſich wieder zurückziehen und auf dem breiten Geſime
um den Thurm herum nach dem eigentlichen Dachboden
begeben mußte. Von dem Vorhandenſein der
Ulrichſchen Wohnung wußte die Feuerwehr nichts
ihre Fragen, ob ſich vielleicht Menſchen oben in den vom
Feuer ergriffenen Räumen befänden, wurden verneinend
beantwortet.

(Eiſenbahnunglück.) Am Dienſtag entgleiſte anf
der Strecke Rheine-Emden zwiſchen Rheine-Salzvergen ein
Güterzug von etwa 100 Achſen. Dem Zugführer, der ſich
auf der Maſchine befand, wurde der Kopf vom Rumpfe
geriſſen, während der Lokomotivführer und der Heizer
auf wunderbare Weiſe gerettet wurden. Der Heizer wurde
ohne Schaden zu nehmen von der Maſchine geſchleudert,
und der Lokomotivführer kam trotz der Zertrümmerung
der Maſchine mit dem Schrecken davon. 16 Wagen ſind
ſtark beſchädigt.

(Ein Tunnel unter der Donau.) Dem Jn
genieur Herrn Karl Paulitſchly in Wien wurde auf die
Dauer eines Jahres die Bewilligung zur Vornahme tech
niſcher Vorarbeiten für eine normal, event. ſchmalſpurige,
mit elektriſcher oder Dampſkraft zu betreibende, das Donau
bett durchquerende Tunnelbahn von Kloſterneuburg nach
Kornenburg ertheilt.

Ein Eiſenbahnidyll in den Vereinigten
Staaten.) Als der transamerikaniſche Zug der Union
Pacefie Bahn am Freitag morgen 2 Uhr bei einem ſchweren
Landregen in die Nähe von Willeox (Wynoming) kam,
ſprangen mehrere Räuber auf den Expreßwagen, ſprengten
ihn durch Dynamit und erbrachen den Geldſchrank, mit
deſſen Inhalt ſie in die Berge ſlohen. Der Betrag der
geraubten Werthe iſt noch nicht bekannt. Die Beamten
melden, daß ein Maſchinmmniſt durch die Sprengſtoffe ſchwer
verletzt, aber kein Paſſagiere beſchädigt worden iſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin) ließen durch
den Generalkonſul von Bülow auf den Sarg der bei dem
Vliſſinger Eiſenbahnunglück getödteten Tochter des Geſandten
Roth Zwei prachtvolle Kränze mit Inſchriſten niederlegen

(GRadfahrwege in Hamburg.) Die Bürgerſchaft
ver handelte in der geſtrigen Abendſizung den Senatsantrag,
für die Anlegung von Radfahrwegen 950000 Mk. zu be
willigen. Nachdem ſich die meiſten Redner dafür ausge
ſprochen hatten, wurde der Antrag einer neungliedrigen
Commiſſion zur Prüfung überwieſen

In Folge einer Exploſion) brach Donnerstag
Nachmüutag in einem Materialwaarenladen in Batignolles
bei Paris ein Brund aus, bei welchem 2 Menſchen ihren
Tod fanden. Elf Perſonen wurden verwundet, darunter
mehrere ſchwer.

F (In den Kölner Militärbefreiungsprozeß)
ſind bis jetzt 72 Perſonen, darunter mehrere Aerzte ver
wickelt. Vor mehreren Tagen wurden auswärts wiederum
einige Verhaftungen vorgenommen Die meiſten Angeklagten
gehören beſſer geſtellten Familien an.

Die größte Hise) ſeit Menſchengedenken herrſcht
in den letzten Tagen in New York. Sehr viele Hitſchläge
ſind vorgekommen, von denen mehrere tödtlich verliefen
Die Erde verdorrt, die Preiſe ſteigen
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(Ein Ueberfall) wurde am Dienſtag in Softa
auf offener Straße gegen den Lehrer Schakandow aus Uesküb
ausgeführt. Die Angreifer brachten Schakandow 21 Dolchſtiche
bei. Schakandow gab an, die Attentäter ſeien Mitglieder
einer macedoniſchen revolutionären Vereinigung Die Urſache
des Mordverſuchs ſei ein Verkehr mit den türkiſchen Behörden

Gei einer Uebung in Allenſtein) ſtürzte am
Monkag ein Vizewachtmeiſter nebſt 6 Dragonern. Der
Vizewachtmeiſter und ein Dragoner wurden ſchwer verletzt
ins Garniſonlazareth gebracht.

Groß er Brand) Der Marktflecken Ottensheim
bei Linz iſt am Mittwoch faſt ganz niedergebrannt. Zwei
Frauenleichen wurden aus den Trümmern hervorgezogen.
Mehrere Perſonen erlitten Verletzungen eine derſelben iſt
bereits in Folge der Verletzungen geſtorben. Zwei Frauen
werden vermißt.

(Die Arbeiten zur Hebung) des vor einigen
Jahren in Finiſchen Meerbuſen geſunkenen ruſſiſchen
Panzerſchiffes „Gang ut“ haben wieder ihren Anfang
genommen. Sie werden von der ſchwediſchen Bergungs
geſellſchaft „Neptun“ ausgeführt, die im Falle des Gelingens
faſt eine Milion Rubel erhält. Andernfalls hat ſie alle
Unkoſten ſelbſt zu tragen, und dieſe werden nicht gering
ſein, denn für die Hebungsarbeit, die eine der großartigſten
der Gegenwart iſt, ſind umfaſſende Vorbereitungen getroffen
und eine ganze Flotte von Fahrzeugen ausgerüſtet worden.
Die Arbeiten begannen im vorigen Sommer. Eine Schaar
Taucher verdichtete das 30 Fuß lange Leck, worauf man
daran ging, das Kriegsſchiff, das auf der Seite liegt, in
die richtige Lage zu bringen, was jedoch wegen der un
günſtigen Witterung nicht ganz gelang Nachdem dieſe
Arbeit gethan iſt, beginnt die eigentliche Hebung, und die
Unternehmer hoffen nach der „Voſſ. Zig,“ auf einen glück
lichen Ausgang Das Schiff liegt in etwa 100 Fuß Tiefe

(Brieftauben über den Ozean.) Die Hamburg
AmerikaLinie hat beſchloſſen ihre Paſſagierdampfer ſowohl
von Hamburg, wie von NewYork aus mit Brieftauben
auszurüſten, durch welche die Nachricht von wichtigen
Vorkommniſſen, insbeſonders von einem etwa dem Schiffe
zugeſtoßenen Unfall, von hoher See aus auf dem ſchnellſten
Wege der Rhederei übermittelt werden kann.

Övw———Vereinsweſen.
Der ſoeben erſchienene 27. Jahresbericht des

Deutſchen Kriegerb un des gedenkt in ſeiner Einleitung
zweier für das Kriegervereinsweſen beſonders bemerkens
werther Ereigniſſe des Jahres 1898, der Uebernahme des
Protektorats über den Preußiſchen Landes-Kriegerverband
durch den König von Preußen und des Hinſcheidens des
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. Dann beſchäftigte ſich
der Bericht eingehend mit Organiſationsfragen. Jn dem
Vorſtande des Preußiſchen LandesKriegerverbandes ſei ein
Organ geſchaffen, daß die Intereſſen der preußiſchen Vereine
bei den oberſten Staatsbehörden wahrnehmen kann. Nun
mehr handelt es ſich darum, die weitere Gliederung des
Landesverbandes unter Anlehnung an die ſtaatlichen Ver
waltungseinheiten durchzuführen. Die große Mehrzahl der
Kameraden ſei über die Vortheile der unterſten (Kreis)
Verbände im Klaren; eine kleine Minderzahl widerſtrebt
noch dieſer Eintheilung. Ueber die Nothwendigkeit der
Regierungsbezirks- und Provinziglverbände
herrſche noch nicht allſeitiges Einvernehmen. Die Bundes
leitung legt auf die Regierungsbezirksverbände größeres
Gewicht als auf die Provinzialverbände, weil erſtere die
Vertretung der Vereine des Regierungsbezirks bei der Be
zirksregierung, welche zunächſt den Kreisbehörden die wich
tigſte Jnſtanz für die Kriegervereine iſt, ſchaffen ſollen.
Die im weſentlichen nur repräfentativen Aufgaben des
Provinzialverbandes könnten ohne nennenswerthen Koſten
aufwand im Auftrage aller Verbände der Provinz dem jenigen
Regierungsbezirksverbande übertragen werden, der ſich am
Sitz des Oberpräſidenten der Provinz befindet. Von den
553 preußiſchen Kreiſen beſtehen z. Z. in 201 Kreiſen
ſelbſtſtändige Kreisverbände, in 61 Kreiſen Kreisverbände,
die größeren Verbänden unterſtellt ſind. Die Bildung des
Regierungsbezirksverbandes Merſeburg iſt an dem Wider
ſtande der Mehrheit der Verbände geſcheitert. Jn Hannover iſt
ein Provinzialverband gegründet worden: Die Zahl der preuß
Kriegervereine iſt im Verichtsjahre von 11781 auf 12226
die Zahl der Bundesvereine in Preußen von 10199 auf
10931 geſtiegen. Es bilden ſich Hiernach in Preußen
alljährlich rund 500 Kriegervereine Am I. April 1899
waren 89 Prozent aller Vereine dem Deutſchen Kriegerver
bande angegliedert. Unter Abdruck der bekannten Rede des
Bundesvorſitzenden, Generals von Spitz, gehalten in
Weißenfels verlangt der Bericht die Bekämpfung der Feinde
des monarchiſchen und nationalen Staates und der beſtehenden
Geſellſchaftsordnung alſo der Sozialdemokraten. Der
ſtändige Kyffhäuſer Ausſchuß hat nun für weitere Ausdehnung
der Reichsbeihilfen für erwerbsunfähige und hilfsbedürſtige
Veteranen nicht ohne Erfolg petitionirt und zur Aufbrin
gung der Koſten eine Reichs Wehrſteuer in Vorſchlag gebracht.
C weiteren hat ſich der Kyffhäuſer- Ausſchuß mit dem

beitsnachweiſe für Reſerviſten eingehend beſchäftigt. Der
Ausſchuß wird vorausſichtlich in dieſem Jahre eine wichtige
innere Umgeſtaltung erfahren. Die Geſammtkoſten des
Kaiſer Wilh elm Denkmals auf dem Kyffhäuſer
betragen einſchließlich Zinſen 1464347 Mk. Das noch
ungedeckte Schuld Saldo beträgt 289588 Mk. Die Vereine
des Deutſchen Kriegerbundes haben davon noch 183256
Mk. aufzubringen. Die Stärke des Deutſchen Krieger
bundes betrug am 1. Januar 1899 781 Verbande 12891
Vereine mit T 118067 Mitgliedern. Als Veteranen werden
253 941 geführt. 358 Arbeitsnachweisſtellen für Reſerviſten
ſind bereits in Thätigkeit. Die Ueberſchüſſe aus dem Betriebe
der „Parole“ und des „Jahrbuchs“ betragen 70 078,99 Mk.
welcher Betrag zu Unterſtützungen verwendet wird. Jm
ganzen wurden aus der Bundeskaſſe, der Unterſtützungskaſſe
und anderen Fonds 108882 Mk. an Unterſtützungen aller
Art ausgezahlt. Sanitäts- Colonnen ſind 485 mit 11 299
Angehörigen vorhanden. Die beiden Krieger Waiſen
häuſer in Römhild und Cauth erſetzten 166 Kindern das
Vaterhaus.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 8. Juni. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer

Auszug 26,50 bis 27,50 Mk. Weizenmeyl 00 23,35 bis
23,50 Mk. Weizenmehl O 21,95 bis 1,50 Mk. Roggen
mehl O 82,00 bis 2250 Mk. Roggenmehl 0/1 21,00 bis
21,50 Mk. Juttermehl 1350 bis 14,00 Mk. Roggenkleie
10,50 bis 11,25. Mk. Weizenkleie 1050 bis 1100 Mk.
e
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